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Wsrrtterr «berg !fchs Chronik.
Reutlingen,  16 . September . Durch ein beson¬

deres günstiges Geschick enigjng dieser Tage ein Knabe
dem sicher geglaubten Tode . Zn der Kalharmcnstraße
fiel Neinlich ein Knabe , der »n Begriffe war , euien Laden,
den er lest zugeschlossen glaubte , aurzumachen , 2 Stock
doch auf die Straße herab , ohne sich nur auch eine be¬
deutende Körper -Bciletzung zugezozen zu haben.

Eßlingen -, 5 . Scpl . Bei unserer Maschinen¬
fabrik sind 12 schwere Lokomotiven für eine französische
Elsenbahnstrecke bestellt worden . Der Ruf der Fabrik ist
also jetzt ein europäischer.

Bietigheim,  14 . Sept . Die künstliche Brutan¬
stalt vom Osterholz bei Lutwigsburg «st , da der dort
herrschende kalte Wind dem Gedeihen derselben absolut
unersprießlich war , h-eber an den Fuß des Felsens , von
dessen Höhe der bekannte Enzviadukl über bas bicsige
Thal sich wölbt , übergesied .' lt und bereits im Betrieb,
so daß sie roch diesen Herbst eine noch rctataiuere Pivbe
als die letzte wird ablcgcn können.

Ulm , 15 . Scpi . Der Illmer Spatz auf dem First
des Münsterschlffes ist in der vorigen Woche stillschwei¬
gend ettsserni worben . Zum Trost für auswärtige Freunde
Ulm's ist aber beizufügen, daß der Stisiungsrath bereits
schon lange für einen neuenschöncrn Spatzen gesorgt ha¬
ben soll , der die verwaiste Stelle des alten ohne weite¬
res HiNderr.iß jetzt einnehmen kann.

TtLges-Msrrigkeite».
Mannheim,  den 19. September . Aus der Strecke

von hier nach Karlsruhe befand sich vorgestern das Kind
eines Zabnwärters aus der Bahn , als der Güicrzug
heranbrausie . Die Unmöglichkeit cinsehend , noch wcg-
zukvmmen , warf es sich der Länge nach zwischen beide
Schienen flach bin ; der ganze Zug ging über dasselbe
weg uns als er vorüber wa >, stand es unversehrt aus. -
Durch oce stete Trockenheit und heftigen Winde nimmt
das Wasser so ad , daß es bereits übrr 4 Fuß unter
Mittel siebt und eine Wiederholung des vorjährigen
Hemmnisses der Schifffahrt in nahe Aussicht gestellt ist.
Die Schiffer laden bereits weniger , und dieDampfsch ffc
nehmen fast keine Güter an , was die Spediteurs fast zur
Verzweiflung bringt.

Aus Br. Nu , ' sis aber weis Gott doch nitt zum

aushalte , was dies Jahr vor a Futteragewerk ei'geern-
bel wird ! sagte neulich halb ärgerlich ein bayerischer
Bauer.

Bei der Cholera,  die «n München und Augsburg
so viele Opfer fordert , bleibt es immerhin eine merk¬
würdige Erscheinung , daß sie sich nur in den großen
Siädtcn fest hält , das Land aber verschont. In Nürn¬
berg, wo sie in weit schwächerem Grade auftritt , hat sie
anfangs ihre Opfer vornehmlich aus den höheren Stän¬
den gefordert . München verliert durch diesen ungedete-
nen Gast bei der gegenwärtigen Zeit der Jndustrie -AuS- -
stellung außerordentlich ; viele Gastwinbe haben noch
Nachbarhäuser geimeihct, um eine große Zahl von Frem¬
den uukerzudringen : jetzt stehen die Gast - und Privathäu-
fer leer . Von den Emwohnein selbst ist eine ansehnliche
Zahl auf bas Land gegangen ; im bayerischen Hochgebirg
sind alle Dorfwirtbsdäuser mit Choleraflüchtlingen besetzt.
DaS anhaltrno Helle unv trockene Herbstwetter wird wohl
der Seuche dalv ein Ende machen.

Ein achioarer junger Mensch aus Traunstein , Com¬
mis einer Passauer Handlung war am 2. September
auch zu der dort flaitgefundenen Hinrichtung des Mör¬
ders Michael Alber hinausgegangen , entsetzte sich aber
darüber so sehr, daß er schon ganz verwirrt nach Hause
kam , wo er sich dann die fire Idee in den Kopf setzte,
auch er würde enihauptet . Alle angewandte Mühe ihn
von dieser Idee adzudringen , war vergeblich . Eine Ge-
dirnenizündung vollendete sein Leiden und nach 9 Tagen
starb er , erst 20 Jahre alt.

Ein großer Mann , der größte vielleicht , was um¬
fassendes Wissen und Durchbildung in allem Menschlichen
anlangt , Alexander v. Humboldt , bat am 14 . September
in Berlin seinen 85 . Geburtstag gefeiert.

Die Berliner zeigen wieder , daß sic im Grunde
ein gutes leicht bewegtes Herz haben , wenns auch ein
wenig wetterwendisch ist. Für die unglücklichen Schlesier
wird außerordentlich reichlich gesammelt und gegeben, und
am liebsten für sie getanzt , gesungen und gespielt. Au
einem großartigen Conzerte im Thiergarten waren mehr
als 60,000 Karten abgesetzt worden , von denen nicht
wenige mit 50 — lOOTHaler bezahlt worden waren . Alle
Negimenlsmusiken wirkten mit und der Hof hatte sein
ganzes Jagdzeug bcrgegebe » , um den ungeheuren Platz
zu umspannen . Die Wagen , die sich zu einem fast strur-
denlangen Corso vereinigt hatten , mußten alle im Schritte
fahren.



Viele große Zeitungen haben so lang Orientalisch,
Türkisch und Russisch , Englisch und Französisch getrieben,
daß sie ihr bischen Deutsch und ihö Deutschland fast ver.
gessen haben . Der Orient bekommt täglich den besten
Platz und Deutschland muß mit einer winzigen Eck« vor«
lieb nehmen . Manchmal siehks aus , als ob wir Deutsche
allesammt nichts weiter zu thun hätten als nach dem
schwarzen Meere zu sehen . Vielleicht lstS auch eine Vor¬
übung für das neue Bundespreßzcsctz.

Den Pfirsichen rst der milde Nachsommer sehr zu
Statten gekommen . In Berlin und Potsdam siebt man
große Körbe davon zum Verkaufe ausgestellt , während
sie schon in Leipzig seltener und in Weimar und Gotha
gar nicht ober nur zu sehr hohen Preisen zu haben find.

Diesmal hat bas Riesengebirg in Schlesien den er¬
sten Winiergast erhallen . Am 8 . September fiel auf der
Schneekoppc ver erste Schnee und ganz tüchtig und die
Fensterscheiben im Gasthaus waren bei 8 Grad unter Null
stark gefroren.

Die Lübecker haben wie manches Alte auch noch ihren

Pranger mit ihrem rostigen Halseisen . Als sie neulich auf.
wachten , wischten sie sich noch einmal die Augen aus;
aber wahrhaftig , der alle Pranger war besetzt und dop-
pelt und dreifach . Em äußerst niedliches , frischbackenes
Ding , ein Biödchen war hinaurgedoden worden , ganz
Hals , kein bischen Bauch , und das Bröschen trug einen
Zettel viel größer als es selbst ; daraus stanv das Ge¬
wicht des Bröschens und der Nnne des Bäckers.

Die naffauische Artillerie , die schon im Feldzug ge¬
gen die Dänen manchen Nagelschuß gechan hat , bat sich
auch setzt wieder beim Probeschießen ausgezeichnet . Sic
schoß mit Bomben , Granaten , Schrapnells uno Vollkugeln
auf verschiedene Distanzen zu 1000 bis 2000 Fuß , traf
sehr sicher und machte dabei ibrc Bewegungen mit der
größten Präcision . Die anwesenden preußischen uno öst-
reichrschen Offiziere sprachen sich sehr belobend darüber
aus.

Wien,  15 . Sepk . Der E -nmarsch der Oestrei-
cher in die Moldau nnt dem Gros ihres Heeres w rv
muthmaßlich erst morgen erfolgen . Stirbey ist durch Co-
ronini und Derwisch Pascha zur Rückkehr uno zur lieber-
nähme des Hospobariats einzeladcn worden.

Die östrerchische Negierung geht damit um , die Jn-
validenhäuser ganz auszuveben . Die alten , dienstuntaug¬
lich gewordenen , um das Vaterland wohlverdienten Sol¬
daten sollen nicht mehr in Kasernen u . s. w . gemein¬
schaftlich untergcdracht , sondern ihren Gemeinden zuge-
theilt werden . Man will freilich nicht den Gemeinden
gesunde , kräftige Leute nehmen und Krüppel wiedergeben,
sondern die Kosten für die Unterhaltung aus Staaisniit-
teln wieder erstatten . Es läßt sich noch nicht sagen , ob
der alte Soldat oder der Herr Finanzmmistcr oder ob
beide bei der neuen Einrichtung gewinnen.

Kladderadatsch  bringt in einem Bild ! den Erl¬

könig mit der Kosackenmütze . Vor ihm der läuft ein
Knabe nicht eben ängstlich in der preußischen Pickelhaube.
Das Bild führt die Unterschrift : Willst feiner Knabe mit
mir gehn?

Leid thut kS Manchem , daß Ocstreich alte Dinge in
der neuen Zeit nicht vergessen hat . So hat es sich den
Frankfurter Parlamentsmann auf der Linken , den Dich,
lcr Moritz Harimann , der in Bukarest als Berichterstatter
für mehrere deutsche Zeitungen lebte , auslirfern uno ihn
gefangen nach Oestrcich bringen lassen.

Nach Modena darf man schon reisen . Carrara ists , !
wo man am Hellen Tage auf den Straßen seines Lebens i
nicht sicher ist.

Ein furchtbares Verbrechen ist in Saffari verübt
worden . Ein fardmischer O sijier ( O . . ) vom 6 . In¬
fanterieregiment verliebt sich letdenschaftlkch tn ein schö¬
nes sunges Mädchen der Stadt , und bat in Folge dessen
die Ellern um die Hand der Tochter . Da diese aber
beharrlich den Antrag ablebntc , so war die Einwilligung
nicht zu erlangen . Die Leidenschaft des Offiziers stei¬
gerte sich in Folge dessen zu solchem Grave , daß er die ^
Geliebte , deren Familie und sich selbst zu vernichten be« i
schloß . Mit vier Doppelpistolen bewaffnet begab er sich
m die Wohnung derselben , erschoß die Mutter , die Toch¬
ter , den Oheim , den Vater , die Dienerin und endlich !
sich selbst . Man nimmt allgemein an , daß der Mörder
un Zustand des Wahnsinns gewesen ist.

Paris,  13 . Sept . Die von englischen Blättern
gegebenen Toaste , die zwischen dem Kaiser Napoleon unv
dem Prinzen Albert gewechselt worden wären ( worin u.
A. Jener gesagt haben soll , daß unter Frankreichs und
Englands vereinigten Fahnen , die den Regenbogen der
Freiheit bilden , oes Despoten Joch bald vernichict scy»
weroc ) scheinen gänzlich apokryph zu sepn . Wavrschem « >
UH hat irgenv ein Spaßvogel in Boulogne sie den Kor«
ccspoavsnien der englischen Blätter aufgevunden.

Im nächsten Jahre w rv in PanS eine europäische !
Ausstellung stattfinden . Man sagt , es ist zu viel , alle
Jahre eine . Die Arbeiter aber in Frankreich denken an¬
ders . Dort , wo ganze Städte von der Industrie leben,
wo dw Arbeiter , wenn die Hüttenwerke feiern , mit ge.
kreuzten Armen auf bessere Zeit warten müssen , wirb es
biS zum Frühjahr keine unbeschäftigte Hände geben ; alle
werden für die Ausstellung für 1855 arbeiten und was
die Hauptsache »st, Brod in der strengen Jahreszeit ba¬
den . Halb Frankreich erfindet , arbeitet , schneidet , patz!,
pottrt für die Ausstellung . Unser Jahrhundert führt noch
Kriege trotz Elihu Burrit , aber mitten unter rem Lärm
des Krieges gedeihen die FrievenSwerke und Hellen ton- i
send Wanden , die jenr schlagen . Das ist ein Fortschritt . !

In Frankreich glaubt man einen Wttllerfeidzug in
der Krrm . Schuster und Schneider und eure Menge flei» >
ßiger Hände arbeiten für die Armee . Es sollen a. a. !
unverzüglich nachgeschick, werden 137,000 fl aneilene Gür - j
tel , 70,000 Mänrel mit Kaputzen , 70,000 Paar bäum « !
wollene Handschuhe , 280,000 baumwollene Hemden , !
215,000 Decken , 160,000 sackartige kleine Zelle u . s. w.
Auch das ganze Lazarech - Wesen wird auf großartigen
Fuß eingerichtet.

Zu Toulon ist fast kein Schiff mehr,  alle sind im
oder auf dem Wege nach dem schwarzen Meer . Viele
neue Schiffe werden gebaut.
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London,  13 . September . Der Herzog von New¬
castle hat viel Spott zu leiden , weil er cs für zweckmä¬
ßig gefunden , sich der dem Besuch in Boulogne in die
Uniform eines MiUzgencrols zu stecken. Das Krtegsmi-
nistcrium ist in England bekannilich ein Civtlamk.

London,  N . September . Die neueste Post aus
Brasilien reicht bis 16 August und meldet eine reiche Zu-
ckcrernie daselbst.

Reisende , welche ans Warschau in Wien eintreffen,
erzählen , daß die Gerüchte über bevorstehende Aenderungen
in der Organisation Polens Loch nicht so grundlos sind,
als man wissen will . Unter Andern » heißt es in War¬
schau , Großfürst Nikolaus , der Liebling des Czars , ftp
zum Vikekönig von Polen auserkoren , soll aber früher
von der griechischen zur katholischen Kirche übertreten
und unter dem Schutze Rußlands selbstständig regieren.

Rußland.  Die Nachricht -m aus Odessa reichen
bis zum 5 . Sept . Massen von Gctreivevorrälden wer¬
den in das Innere des Landes geschafft . Feindliche Schiffe
kreuzen wohl in der Nähe des Hafens , sind aber nur
kleinerer Gattung und haben keine Angriffsgeschütze an
Bord . Der Verkehr zwischen Odessa unv Scbastopol ist
nicht unterbrochen . Bei Czakow und Cherson wurden neue
lintekirdlsche Batterien angelegt , deren Kanonenröhlen
aus dem Meeresstrande hervorragen . Das Uker wird
durch alle nur immer denkbare Mittel gegen eine Landung
geschützt ; selbst kleine Deiche bat man angeleg » und Wolfs¬
gruben , mit Schlingen und Spießen versehen , gegraben.
Minen sind in allen Richtungen gezogen.

So stark wie in Rußland werden in keinem der krieg,
führenden Länder die Kräfte ange,panitt , Menschen und
Geldkräfte . Der Kaiser ha » den Befehl zur l2 ., sage
zwölften Rekruiirung erlassen . Am 1. November wird
in den westlichen Tveilen jeder 10 . Mann vom Tausend
ausgehoden . Mitte Decembcr muß tue Aushebung been¬
digt scyn.

Nach Rußland  ist jetzt nicht gut reisen . Alle
auf polnischem Gebiet verwettenden und im milttälpflich.
tigen Alter befindlichen Ausländer werden von der russi¬
schen Regierung ohne Rücksicht zum Kriegsdienst heran-
gezogen.

Der mächtige Kaiser von Rußland mochte noch um
ein Stücklein allmächtiger werken . Alle die großen Städte
seines weite » Reiches sollen durch Telegraphen mit Pe,
tersburg verbunden werden , damit der Kaiser gleich Gesund-
beit rufen kann , wenn ein Soldat inTrflis oder an der preu¬
ßischen Grenze niest . Da aber die Russen mit den nar¬
rischen Dingern nicht allein fertig werden , so haben sie
drei deutsche Telegrapben - Leamte um theures Geld ver¬
schrieben . Alle Tvelegcapben lausen im Winierpalast un¬
mittelbar unter den Zimmern des Kaisers zusammen.

Wenn den Russen in Scbaftopo ! die Ohren klingen
und sie böse Gesichte haben , so tsls ihnen nicht zu ver¬
denken ; denn in Paris , London Konstanttnopel ist der
Zug gegen Scbastopol das A und O aller Zeitungen,
Gespräche und Berechnungen . Die Leuie fangen wieder
alle an , die Zeitungen von hinten zu studiren , da wo die
telegraphischen Nachrichten friich , wie sie kommen , ange«

hängt werden . Im kühlen England wettet man auf die
Erstürmung , in Paris trinkt man abschläglich Champag¬
ner daraus . Eine der schönsten Redewendungen der Pa¬
riser ist, der Donner selber werde auf die 3000 ehernen
Feuerschlünde und das Echo neidisch seyn . Wenn der
nordische Bär aus seinem Lager nicht heraus will , so
müssen wir ihn im Lager aufscheuchcn , sagt der Pariser
Moniteur . Dabei läufts auch unter , daß man den Pelz
verhandelt , ehe ter Bär erlegt ist.

Die französisch-englische Flotte soll nach den neuesten
Berichten am 8 . auf der Höhe von Scbastopol erschie¬
nen seyn.

Glück auf die Fahrt , ihr Franzosen , Engländer und
Türken ! — Sie schwimmen alle seit dem 8 . September
aus dem schwarzen Meere und die alidenichtigten Stürme
des Ponlus Enrinus halten vor Erstaunen und Neugierde
über das unbewobnie Schauspiel den Aihem an , — was
ein großes ist. 75,000 Landsoldaten , 20,000 Seesolda¬
ten , eine Armade von 100 Dampfern , 50 Linienschiffen
und 200 kleinen Fahrzeugen hat das schwarze Meer noch
nicht auf seinem Rücken getragen . Dagegen verschwin¬
det die berühmte Armade Philipps des zweiten von Spa¬
nten , die er einst gegen England ausschickte — und nie
wieder sah . Diese Schiffe führen Lebensmittel für 90,000
Mann auf 6 Wochen.

Die Armee bat sich unter Hellem Jubel in Varna
eingeschiffi . Die O ' fiziere umarmten sich vor der Linie
uns die Soldaten schwenkten jauchzend ihre Hütte . AlleS
beseelt die größte Kampflust.

AuS Bukarest  vom 7 . September berichtet man,
daß Omer Pascha an diesem Tage großen Kriegsrach
g -dalten habe , der den Felbzua gegen Bkssarabien zum
Gegenstände batte . An d e sämmtiichen detachirten Be¬
fehlshaber sind gleich na >d Beendigung der Beraibungen
Kniieie abgegangcn , e n Zc .chen , baß man mit Beginn
der Operanon Nicht zögern werde : die sämmtiichen zwi¬
schen Kalarasch und Idruila stehenden türkischen Truppen
bewegen sich über die Donau nach der Dobrudscha.

Halbiri ! Das soll Omer Paschas Armee werden.
Eine Hälfte soll nach Asien marschieren unn dort , woö

i vollauf zn »hun gib : , die Russen schlagen Helsen . Die
Landwehr ist etwas unbändig , wenns nichts zu thun gib ?,
als umhätig im Lagcrz » stehen und im Quartier zu liegen.
Omer Pascha wills anders . Zm großen Kriegsrath hat
er entschieden , man wolle in die Moldau aufbrechcn und,
wenns gut gehe , in dem russischen Beßarabren Winter¬
quartier nehmen.

> In Konstaniinopel ist der Finanzminister abgesetzt,
sein Nachfolger noch unbekannt ; das Gerücht bezeichnet
Galib  Pascha . In Adrianopel ist die Cholera erloschen.
Von Varna war die Krim - Expedition meistens am 1.
Sept . abgcsegell , aber wegen stürmischen Wetters am 2.
bei Balischik vor Anker gegangen . 10,000 Türken sind
für Assen bestimmt . Tunesische Truppen bei Beykos aus¬
geschifft.

Said Pascha , der Vicekönig von Aegypten macht
dem Sultan ein Geschenk von 10,000 Mann frischer

^ Kerntruppen.



Gehet hm und thuet deßgleichcn!
In Wien ledke ein Invalide , dessen kleine Pension

zu seinem Unterhalte nickt ausreichie . Beiteln mochte
er nicht ; daher griff er zur Violine , deren Spiel er von
seinem Vater , einem Böhmen , erlernt hatte . Der Alte
spielte gewöhnlich unter einem schattigen Kastaniendaum
im Prater und haue seinen treuen Pudel so abgerichlet,
daß dieser vor ihm sasi und den Hut im Munde hielt,
in welchen die Leute die paar Kreuzer warfen , die sie
ihm geben wollten.

Heute stand der Spieler auch da , und fidelte , und
der Pudel saß vor ihm mit dem Hule . Aber die Leute
gingen vorüber und der Hut blieb leer . Hatten die Vor.
deigchenden den alten Soldaten nur angesehen , sie hat¬
ten Barmherzigkeit mit ihm haben müssen.

Lünnes weißes Haar deckte kaum seinen Schädel;
ein alter fadenscheiniger Soidolenmantel war sein Kleid.
Gar manche Schlackt hatte er mitgekampft und fast fede
hatte ihm in einer Narbe ei» unverlierbaresDenkzeichen
angchängl . Nur drei Finger der rechten Hand hielten
den Bogen . Eine Kartaischenkugel halte die zwei feh»
lenken mirgenommen , und fast zu gleicher Zeit nahm ihm
clN größere Bombe das Bein , weg.

Ader heute sahen die fiödliwen Leute nicht auf ihn
und er haue doch für den lezien Kreuzer neue Salten
auf seine Violine gekauft und spielte mit aller Kraft
seine alten Marsche und Tanze . Traurig sah der alle
Mann auf die wogende Menschenmenge , auf die fröhli¬
chen Gesichter und aus die stolze Pracht ihres PutzeS.
Bei ihrem Gelachter drang ein Stahl des Schmerzes
durch seine Seele ; mußte er doch heute Abend auf seinem
Strohlager im Dachstübchen Hunger leiden mit seinem
Pudel , falls Letzterer auf seinem Heimwege nicht noch
einen Knochen auf der Straße vorfand.

Schon war es Abend . Die Hoffnung des Musikan¬
ten war so nahe dem Untergehen , wie die Sonne ; denn
schon kehrten die Lustwandler zurück . Da legte sich ein
recht tiefes Leid auf das abgezehrte , vernarbte Gesicht
des Armen . Er ahnete nicht , daß unweit von ihm ein
stattlich gekleideter Herr stand , der ihm lange zuhörte
und ihn mit dem Ausdrucke tiefen Mitleids betrachtete.
Bald konnte die müde Hand des Geigers nicht mehr den
Bogen führen , auch sein Bein ihn nicht mehr tragen;
er setzte sich auf eine Bank und stützte die Stirn in seine
Hand , während die Erde ein paar heimliche Thränen
einsog . Der Herr aber , der dort neben dem Kastanien,
daum stand , hatte bemerkt , wie die verstümmelte Hand
jene Thränen adwlschte , damit das Auge der Welt ihre

'Spuren nickt sähe . Und cs war , als ob jene Thränen
wie sietendheiße Tropfen dem fremden Herr » aufs Herz
gefallen waren , so rasch trat er hinzu , reichte dem Alten
ein Goldstück und sagte : „ Leihet mir Eure Geige ein
Ständlein ."

Der Alte blickte voll Dan ? und Verwunderung den
Fremden an , der mit der deutschen Sprache so holprig
umgieng , wie er mit der Geige . Was Jener aber wollte,
verstand der Invalide aber doch und reichte ihm seine

Geige . Sie war nun eben so schlecht nicht ; Nur der
Geiger kratzte darauf so übel . Der Fremde stimmte sie
glockenrein , stellte sich dann ganr nahe zum Invaliden
unk sagte : „ College , nun nehmt Ihr das Geld und ich
spiele ."

Der fing denn nun an zu spielen , so daß der Alle
neugierig seine Geige betrachtete unk meinte , sie sry es
gar nicht mehr ; denn ihr Klan « ging wunderbar durch
die Seele und die Töne rollten wie Perlen dahin . —
Manchmal wars , als jubilirten Engelstimmen in der
Geige , und dann wieder , als klagten Töne schweren
Leides aus ihr heraus , die das Her ; so bewegten , daß
die Augen Einem feucht wurden . Jetzt blieben die vor¬
übergehenden Leute stehen und sahen den stattlichen Herrn
an und horchten auf seine wunderbaren Töne . Jeder-
mann sahs , „ der Herr gcigie für de» Armen ;" aber
Niemand kannte ihn . Immer größer wurde der Kreis
der Zuhörer , selbst die Kutschen der Vornehmen hielten
an . Unk , was die Hauptsache war : Jeder sah ein , was
der kunstreiche Fremde beabsichtigte und gab reichlich.
Da fiel Gold und Silber in den Hut und auch Kupfer,
je » achdem ' s die Leute hatten und je nacktem das Her;
war . Der Pudel knurrte . Wars Freude oder Aerger?
Er konnte nämlich den Hut nicht mehr halten , so schwer
war dieser geworden . „ Macht ihn leer , Alter !" riesen
die Leute dem Invaliden zu . „ er wird » och einmal voll . '
Der Alte lhslS , und richtig ! er mußte den Hut noch
einmal leeren , und zwar in den Kasten , in den er die
Violine zu stecken pflegte . Der Fremde stand da mit
leuchtenden Augen und spielte , daß ei» Bravo über das
ankere erscholl . Alle Welt war entzückt . Endlich ging
der Geiger in die prächtige Melodie des Liedes : „ Gott
erhalle Franz den Kaiser " über . Alle Hüte und Mützen
flogen von den Köpfen , und der Volksjudel wurde so
groß , daß plötzlich alle Umstehenden daS Lied initsange » .
Der Geiger spielte in der größten Begeisterung , bis das
Lied zu Ende war ; dann legte er rasch die Violine in
des Glücklichen Sckooß und ehe der Alte ein Wort des'
Dankes sagen konnte war er fort und davon.

„Wer war das ? " rief das Volk . Da trat ein Herr
vor und sagte : Ick kenne chn sehr wohl . Es war der
ausgezeichnetste Virtuose unserer Zeit , Ole Bull , der
große Schmede , welcher hier seine Kunst im Dienste der
Barmherzigkeit übte . Laßt uns sein edles Beispiel nicht
vergessen!

Der Herr hielt seinen Hut hin und aufs Neue flo¬
gen Geldstücke in den Hut des Herrn , der auch für cen
Herrn sammeln mochte . Alles gab , und als dann der
Herr das Geld abermals in deS Invaliden Viclinkaste»
geschüttet , rief er : „ Ole Bull , der Gefeierte , lebe hoch !"
— „ Hoch , hoch ! ! " ries das jubelnde Volk . Und der
Invalide faltete seine Hände und betete : „ HErr , belohne
Du seine Edelthat reichlichst !"

Und ich glaube : es gab an diesem Abende zwei
Glückliche mehr in Wien . Der Eine war der Invalide,
der nun seiner Noch enthoben war ; und der andere war
Bull , dem sein Herz ein Zeuzniß gab , um das man
hu wohl beneiden konnte.
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